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Dem französıschen ele  en Marcel Bataıllon, jetzt Professor der
Universıität 1n Algyıer, War 65 egeben, VOT wenigen Jahren 1n der Natıonal-
bibliıothek Lissabon den bıs dahın als verloren geltenden, > In Alcalz

veröffentlıchten Dıä1og 0 de doctrıina Crıstl]lana des Juan de
Valdes entdecken. Der glückliche Fınder hat ıhn 102 Urc dıe Uni-
versıtätsdruckereı Co1mmbra 1n Faksımıile herausgegeben mıt einer
umfassenden, NSeTe Kenntnisse vieliac. erweıternden Eınleitung, der
6 den Verfasser, nebst seinem Zwillingsbruder Alfonso, seinen Weg Vo  -
Escalona (südwestlich VO  5 Madrıd) nach Alcal£i SOWIE die Geıistesrich-
tungen des Ilumınısmus (Mys und des Erasmı1anıschen Humanısmus
behandelt, dann näher auf den Dıiälogo einzugehen und dıe AUuSs
ıhm erkennbare Religiosität des Juan de Valdes würdıgen.

Der Dıiälogo behandelt 1n Oorm eiıner Unterredung zwischen Eusebio,
Antronı1o0 und einem Krzbischof In katechismusartiger Kürze das Aposto-
ıkum, dıe zehn Gebote, dıe sıeben odsünden, dıe sıeben ugenden
(vier Grundtugenden, Te1 theologıische Tugenden), dıe sıeben en
des Heıligen Geıistes, dıe fünf Gebote der ırche, das Vaterunser, dıe
Heılige chrıft sSowı1e einıges andere und bietet zuletzt eıne Übersetzung
der Bergpredigt ach Matth 7 aus dem Griechischen 1n cıe Landes-
sprache,- das kastılianiısche Romanısch. Das (janze umfaßt 105 Fol.,
n  ‚u 215 Seıiten. Dıe einzigartige Bedeutung dieses Büchleins 1eg‘
darın, daß dıe alteste Reformationsschriuft auf spanıschem en
spanıscher Sprache darstellt, Reformationsschrift 1m weıtesten Sınn des
Worts ZCNOMMEN.,

Während Valdes sıch später der utherschen Art der Reformatıon
mehr genähert hat, darf der Dıiälogo TEeUNC 1n keinerle1 Sınn a1s Vo  -
Luther beeinflußt gelten. Das ıst auffallender, als Lutherschriften
bekanntlich schon früh ach Spanıen elangt sind. Bereits unter dem

Eıne ecue Ausgabe des Dıalogo veröffentlichte der hıerbel ungenannt bleibende
Leıter des heutigen spanıschen Kvangelisatiıonswerks Theodor Fliedner in adrıd
Juan de Valdes, Dıaälogo de doctrina cristiana, Madrıd 1029, Librerıia nacıonal
extranjera (Caballero de Gracıa 60) 144 egen Eıinsendung VO'  “ 2,5
beziehen VO Kommissionsgeschäft VO:  — TNS' Bredt in Leipziıg, Königstr.

Gemeint ist der e1m Erscheinen des Büchleins schon verstorbene Erzbischof
VO:  — Granada, Namens Yray TO de Alba , während hinter dem ONC| Kusebio
der Verfasser selber steckt und Antron10 den mächtigen Ma11quis VO'  o Villena andeutet.
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I Februar 1519 chrıeb der Basler Buc.  andler Johann Froben1ius
Luther, ST habe VOoNn verschiedenen seINeT Bücher, dıe habe 1G  a

drucken lassen, sechshundert C nach Frankreıich und Spanıen VOCI-

sandt Dıiese Bücher, dıe Froben nach Spanien leıtete , selbst-
verständlıch lateinısche , da deutsche nıcht verstanden worden wäaren,
und erreichten daher zunächst ELE die gelehrten Kreıise. och folgten
bald spanısche Übersetzungen VO  3 Luthers deutschen Werken Sıe sınd
schon 1521 VO  S der Inquisıtion verboten worden. Gleichwohl wurden
ıhrer auf dem Landweg über dıe Pyrenäen un auf dem See-
WCS VO Antwerpen über dıe spanıschen Hafenstädte eingeführt , das
heißt eingeschmuggelt. Daß Luthers Bücher nach jenem TIE Frobens
auf dem gleichen Wege auch ach Italıen, Brabant und (über Antwerpen
nach) England gyingen, se1 ler NUr darum erwähnt, eıl Ja Brabant und
Nachbarschaft den Erblanden Karls gehörten, und daher nament-
lıch UT sSeın spanısches Gefolge (nachgewiesenermaßen) manches
Lutherbuch auch den Weg ach Spanıen fand, un weıl ferner
zwıschen Italıen un Spanıen nıcht mınder CHNSC Beziehungen bestanden.
Dıe Bedeutung Antwerpens für den geistigen Verkehr zwischen Deutsch-
and und dem Ausland bezeugt übrıgens u auch eander, der ega
des Papstes, der damals 1n den Nıederlanden tätıg Wal. Er berichtete
nıcht DUr schon I5I19, cıe deutschen Buc  andler heßen ıhre Ware,
eıl s1e iıhnen SONSL wegnehme, über Antwerpen 1INns Ausland gehen;
sondern nennt Antwerpen spezıell auch als Druckort spanıscher Über-
setzungen VO  w Lutherschrıiften, hınter denen die In dıe Nıederlande
geflüchteten spanisch-portuglesischen Marrano VermuU:

'Lrotz dieser Verbreıtung VO Lutherschriften 1n Spanıen zeigt Valdes,
Dialogo sıch nıcht durch S1e beeinflußt, sondern steht teıls im Zusammen-
hang mıt der spanıschen Mystik, mehr aDer noch mıt dem erasmıanı-
schen Humanısmus. Dies sınd Ja dıe beıden Bewegungen, C die
auch der Boden Spanıiens 1n gewissem Sınn für dıe Reformatıon VOTI-
bereıtet worden Wal. Die dortigen Mystiker, genannt umbrados
PErleuchtete), hatten sıch schon immer den außerlichen Vorschrıiften der
Kırche gegenüber unabhängıg und selbständıg ehalten. Der Minonit
Francesco de Osuna lehrte 1n seinem seıt I52I erscheinenden
Abecedarıo espirıtual de las Ciırconstancıas de la passıon de Chrısto.
NUueSTITO Sennor m yster10s Teıl (16277) dıe Verdienstlosigkeıit
aller er un dıe sola. fides, außerhalb des Zusammenhangs
mıt Luther. Zur yS gesellte sıch dann der Humanısmus, zumal

S ch Rıchtung ” der In Spanıen auch unier dem Gesichts-
pun der Kuitik der Kırche, VOT allem iıhren unwıssenden un!

Vgl Aleanders Brief den päpstlichen Vizekanzler VO 28 Februar 152I
(abgedruckt 1n Te r1Cqs Corpus documentorum D, 204) In Antuverp1a.

ımprimea Luther 1n hispanıco , credo Der solıcıtudıne dı Maranı, che SONO 1n
Fiandra, et devea mandar ın i1spanıla, Cesare C1 ha havercı remediıiato..
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herrschsüchtigen Geistlichen, sıch ausbreıtete und auch auf Juan
de Valdes, wıe auf seınen Zwillingsbruder Alfonso de S, den (3e-
heimschreiber Karls Vın der den Kaıser auch nach Deutschland begleıtet
hat, ADIarbie Das gılt auch VoNn dem Dıiälogo

Man merkt CS diesem d} WIe sehr SEIN Verfasser sıch Neuen
Testament, namentlich Paulus, außerdem Jesaıa gebilde hat
och empfehlt auch ausdrücklıch, mıt Namennennung, Ccnrılten VO  5
TAaSMUS (so Kol 96 dessen Enchirdion, Krklärung des Vaterunsers,
Colloquıia UuSW.), schlhießt sıch auch in der Übersetzung VO  w I E
fast SdhZ Erasmus A ohl eıl mıt KRecht 1n Erasmus Geist
VO seinem Geıist erkannte, da dieser Ja auch über dıe bestehende
und VOoO  ®] der Kırche geförderte Werkheiligkeıt dıe auge se1lnes Spottes
ergoß, das Breviergebet der Geıistliıchen lächerlich machte und das
Papsttum a{s eftigste angrıff uSWw Da Krasmus, VO Aleander,
seit 1520 beargwöhnt wurde , konnte wohl nıcht ausbleıben,
daß dıe spanısche Inquisıtion auch den Diälogo Z Gegenstand ihrer
Untersuchung machte, zunächst aber (wohl eıl S1e dıe LIragweıte nıcht
bersah Oder sıch Urc dıe geschıckte Fınkleidung täuschen 16keinen TUN ZU: Eınschreıiten fand Doch wurde das Uchnleın ferner
7LE Gegenstand VO  b Gesprächen, Schriften, Predigten gemacht, und
selit 15232 1e der Inquıisıtion verdächtig. Als der erste spanısche
dex 1547 veröffentlicht wurde, der ındes nıcht mehr vorhanden 1st,
hat er Wahrsc  ınlıchkeit nach darın gestanden ; tatsächlıc -
geführt ist der Dıiälogo 1im ersten : Index Vo Toledo I155I

Vom katholiıschen Standpunkt UuS erscheıint das begreıflich. Denn
obwohl für dıe Unwıssenden (Eınfältigen) geschrieben, stellt das Buch
Chrıstus und seıne Nachfolge über die „ Kırche‘“‘ nebst ihren Sonn-
LagS- und Fastengeboten, ekämpft dıe Kırche als Pflegerın des Geldes
und der Unwissenheıit, Seiz Mönchtum, Messe, Marıenverehrung, Beıichte,
Fasten, Kommunıon herab un! erhebt aIiUr Bıbel, (das mehr
1m Geılst als 1n Worten geschehen solle) und Innerlichkeıt, ındem des
Chrıisten Weg VO der äußeren Kırche ZUTC Frömmigkeit des Herzens
führen solle Neben diıeser Verinnerlichung steht bemerkenswerterweise
der ethische Gedanke 1mM Vordergrund. Die Forderung der ollkommen-
heıt ırd Christentum stark betont. Dem entspricht C daß 1
Anhang des Dıiadlogo, wıe schon erwähnt, dıe Bergpredigt 1n Über-
SEIZUNg argeboten ward, und ebenso stimmt dazu dıe Tatsache, daß
das DeSste, SOZUSagCN das persönlıchste ucC. des Diälogo die Aus-
führungen über dıe zehn Gebote sınd. In dieser Betonung des Ethi-
schen, dıe der Auffassung des Chrıistentums nıcht eigentlich als CevVan-
gelıum , sondern als lex Chrıistı eNIStaAMMLT, ewahrt der Dialogo wıe
das übrıge Schrıifttum der ‚, Vorreformatoren ‘‘ aller Länder dıe O-
lısche ATrt, obwohl OI den katholischen Verdienstgedanken ausstO und
sıch der Idee der Kechtfertigung UTrC; den Glauben 1ın gewlssem Sınne
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nähert Fol ırd als n betont, auf den Namen Chrıstus alles
Vertrauen und dıe Hoffnung UuNsSeTeI Rechtfertigung sefzen

Wıe c$sS inhaltlıch nıcht über Erasmus hinausführ mMuß mMan dem
Uucnleın auch nachsagen, daß dıe Aufmachung des Gesprächs
sıch nıcht allzu geschickt nıcht eigentliıch lebensvoll AUSDIMM! un!
weder inhaltlıch noch formell befriedigt , auch eıt zurücksteht
hınter sSeINCM Vorbild hınter des Erasmus Jalogen Es darft als SIHE

Art bescheıidener Vorläufer VO des Constantıno Ponce de la Fuente,
des großen Predigers VO  - Seviılla, Suma de doctrina crıstlana,
eıt vollkommneren Katechısmus Gesprächsform, gelten Alleın das
nımmt uUNscCcIcCcH Dıiälogo nıchts VO'  D der reliızıonsgeschichtlıchen und
reformatiıonsgeschichtliıchen Bedeutung, dıe (S41: an SCINECI als erstes
ompendium evangelıschen Zeugnisses Reformationszeıtalter auf
spanıschem en hat

Es ıst lehrreich, daß dem Verfahren der Inquisıtion den SPa-
Jahrzehnten hın und her auch der längst tote 1541) Juan de

Valdes Bücher mıtwirken SO steht den Inquıisıtions-
akten VO'  5 eVv auf der Liste der verbotenen Bücher (Schäfer*

2302 306) auch Johannes Vallesıus Comentarıo sobre la epıstola de
>  s ad Romanos KRomance ebenso SeinNn Kommentar ZU) ersten
Kormtherbrief (ebd 400) Herner werden unter den 2 Januar 1558

Valladolıd OHNenüıCcC. verbrannten Büchern auch eben dıese beıden
namhaft emacht och andere Bücher VOo Juan de Valdes werden

Inquısıtionsprozessen als VYO  z dem Angeschuldıigten gelesen erwähnt
chäfer LIL 23Q901I 393 572 789f 704) Seıine Wırksamkein hat
a1sSO noch auf Jahrzehnte hınaus, auch Spanıen Früchte gl  9
obwohl el bekanntlıc 1531I1, der Inquısıtion aus dem Wege
gehen, SC1IN Heımatland verlassen hatte und dıe etzten zehn Lebens-
jahre 1 Neapel verbrachte

5 fe Beiträge Geschichte des spanischen Protestantismus
und der Inquisition, Bde 1002,


